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Informationsdienst
für Elbe-Aktive

April 2005

Aktuelles

Machen Sie mit! –
Elbebadetag wirft seine
Schatten voraus
Am 17. Juli 2005 veranstalten die
Deutsche Umwelthilfe, das Verlags-
haus Gruner + Jahr sowie zahlrei-
che Initiativen in Deutschland und
Tschechien wieder gemeinsam ei-
nen Elbebadetag von der Quelle bis
zur Mündung der Elbe. Der Elbeba-
detag hat zum Ziel, die Europäische
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und
ihre Forderungen bei einer breiten
Öffentlichkeit ins Gespräch zu brin-
gen und zur Akzeptanz notwendi-
ger Maßnahmen in der Bevölkerung
beizutragen. Mehr als 45 Gemein-
den haben ihre Beteiligung beim
Elbebadetag bereits angekündigt.
Zahlreiche Badefeste gibt es auch
an Spree, Havel und Saale.
Mehr Informationen über die teilneh-
menden Badeorte, die Organisato-
ren und  den Stand der Vorbereitun-
gen der Aktionen gibt es unter
www.elbebadetag.de.
Deutsche Umwelthilfe e.V.
Projekt Lebendige Elbe
Poststr. 7
06366 Köthen
Telefon 03496 210007
Telefax 03496 210008
E-Mail: lebendigeelbe@duh.de

Umweltpolitik

Durchbruch für den
Hochwasserschutz
Durch einen Kompromiss in der Fra-
ge des Bauverbotes in Überschwem-
mungsgebieten haben das Bundes-
umweltministerium und das Land
Rheinland-Pfalz eine wesentliche
Hürde für das Verabschieden des
Hochwasserschutzgesetzes über-
wunden: es wird erstmals ein bun-
desweites Verbot für die Planung
neuer Baugebiete in Überschwem-

mungsgebieten gesetzlich verankert.
In Ausnahmefällen soll künftig aber
auch in diesen Bereichen gebaut
werden können- jedoch nur unter Ein-
haltung von neun enggefassten Be-
dingungen. Dazu gehört beispiels-
weise, dass eine betroffene Gemein-
de keine anderen Möglichkeiten der
Siedlungsentwicklung hat, dass Ge-
fahren für Leib und Leben oder er-
hebliche Sachschäden nicht zu er-
warten sind und die neuen Gebäude
hochwasserangepasst errichtet wer-
den müssen. Für landwirtschaftlich
genutzte Flächen müssen die Län-
der dafür sorgen, dass Bodenerosion
und Schadstoffeinträge in die Gewäs-
ser vermieden oder verringert wer-
den. Die Verantwortung für die Ver-
meidung künftiger Schäden liegt bei
den Ländern. Sie werden zudem ver-
pflichtet, über die Überschwem-
mungsgebiete hinaus überschwem-
mungsgefährdete Gebiete festzule-
gen, um einen abgestimmten Hoch-
wasserschutz entlang der Flüsse zu
erreichen . Der Einigungsvorschlag
des Vermittlungsausschusses wurde
vom Bundestag und Bundesrat gebil-
ligt. Das Gesetz tritt voraussichtlich
im April 2005 in Kraft.
Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz
und Reaktorsicherheit (BMU)
Alexanderplatz 6
10178 Berlin
Telefon 01888 3052010
Telefax 01888 3052016
E-Mail: presse@bmu.bund.de

Elbeanrainer wollen
Gewässerschutz im
Elbegebiet einheitlich
voranbringen
Auf der 3. internationalen Elbemini-
sterkonferenz am 3. März  in Dres-
den haben die vier Staaten des El-
beeinzugsgebietes die bisher umfas-
sendste Bestandsaufnahme der Ge-
wässer in der Elberegion verabschie-
det. Dieser Bericht gemäß Artikel 15
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) wird
Ende März 2005 an die EU überge-

ben. Die Situation der Flüsse, Seen
und Küstengewässer im Elbeein-
zugsgebiet hat sich in den letzten
15 Jahren deutlich verbessert. Die
Belastung mit chemischen Stoffen
und Schwermetallen aus der Indus-
trie, aber auch die Nährstoffeinlei-
tungen aus kommunalen Kläranla-
gen haben abgenommen. „Den-
noch“, so Bundesumweltminister
Jürgen Trittin, „können wir nur für
knapp 10 Prozent der Fliessgewäs-
ser und etwa ein Drittel der Seen
im Elbeeinzugsgebiet insgesamt sa-
gen, dass sie die Ziele der WRRL
erreichen.“ Diffuse Nährstoffeinträ-
ge durch eine zunehmend industri-
alisierte Intensivlandwirtschaft und
Schwermetalle verschlechtern die
Wasserqualität. Uferbefestigungen,
Querbauwerke, Eindeichungen und
andere künstliche Bauwerke beein-
trächtigen die natürliche Funktions-
fähigkeit der Gewässer.  Die Minis-
ter kamen überein, bis zum Jahr
2009 einen gemeinsamen Bewirt-
schaftungsplan für diese internatio-
nale Flussgebietsgemeinschaft zu
erarbeiten und den Gewässerschutz
grenzüberschreitend nach einheit-
lichen Maßstäben voranbringen.
Die Vertreter Deutschlands, Tsche-
chiens , Polens, Österreichs sowie
der EU-Kommission sprachen sich
außerdem für eine konsequente
Umsetzung des „Aktionsplan Hoch-
wasserschutz Elbe“ aus, den die In-
ternationale Kommission zum
Schutz der Elbe (IKSE) im Jahr 2003
vorgelegt hatte. Die Bestandsauf-
nahme zur Gewässergüte in der El-
beregion ist in Kürze unter
www.bmu.de zu finden.
BMU
Adresse siehe oben

Ergebnisse der
Bestandsaufnahme auf
IKSE- Seminar präsentiert

Am 3. und 4. März 2005 hat die
Internationale Kommission zum
Schutz der Elbe (IKSE) Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter von Behör-
den, Städten und Gemeinden, Um-
welt- und Wirtschaftsverbänden, zu
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deren Aufgabenbereich die Umset-
zung der WRRL gehört, nach Dres-
den zu einem zweitägigen Seminar
zu den Ergebnissen der Bestandsauf-
nahme nach Art. 5 der EG-Wasser-
rahmenrichtlinie eingeladen. Es
wurden die Inhalte des „Berichtes
2005 der Internationalen Flussge-
bietsgemeinschaft Elbe“, der die
Ergebnisse der Bestandsaufnahme
zusammenfasst, gemeinsam präsen-
tiert und diskutiert. Die Schritte zur
weiteren Vorgehensweise der Um-
setzung der WRRL wurden vorge-
stellt. Das Seminar fand im An-
schluss an das Treffen der Umwelt-
minister Deutschlands, der Tschechi-
schen Republik, Österreichs und
Polens statt, bei dem die IKSE den
Bericht 2005 an die Staaten feier-
lich übergab. Die Ergebnisse des Be-
richtes 2005 sind in einem Informa-
tionsblatt der IKSE Nr.1 zusammen-
gefasst, es kann unter der Adresse
www.ikse-mkol.de herunter geladen
werden.
Internationale Kommission zum
Schutz der Elbe (IKSE)
Füstenwallstr. 20
39104 Magdeburg
Deutschland
Telefon 0391 400030
Telefax 0391 4000311
E-Mail: IKSE.MKOL@t-online.de

Guter ökologischer
Zustand contra
Wasserstraße? - BUND
macht Vorschläge zur
Konfliktminimierung

In seinem Vortrag auf dem Seminar
der IKSE zu den Ergebnissen der Be-
standsaufnahme in Dresden unter-
breitete Ernst Paul Dörfler, Leiter des
BUND- Elbeprojektes, konkrete Vor-
schläge zur Konfliktminimierung an
der Elbe. Um die von allen Seiten
unerwünschte Eintiefung des Flusses
zu stoppen und den Hochwasser-
schutz zu stärken, gibt es folgende
Handlungsmöglichkeiten:  Entsiege-
lung verbauter Ufer, vor allem an
Innenkurven, Zulassen einer kon-
trollierten Seitenerosion, Wiederan-
schließen von Altarmen und Flutrin-
nen, Aufweitung der Überflutungs-
auen und des Flussquerschnittes,
z.B. durch Verkürzen/Tieferlegen
von Buhnen, Messen und Markieren
statt Baggern und Schottersteine ver-
bauen, Tolerierung einer abschnitts-
weisen Einschiffigkeit. Insgesamt
müsse der Wasserbau ökologisiert

werden, insbesondere durch den
Ausstieg aus dem Staustufenbau
gem. Koalitionsvereinbarung vom
Oktober 2002 und den Erhalt des
frei fließenden Charakters. Eine
ganzjährige Güterschifffahrt auf der
Elbe ist auf Grund wachsender Nied-
rigwasserprobleme unrealistisch und
daher nicht weiter zu verfolgen.
BUND- Elbe-Projekt
Badetzer Str. 10
39246 Steckby
Telefon 039244 290
Telefax 039244 290
E-Mail: epd@gmx.de

BUND stellt Automatismus
regelmäßiger
Elbvertiefungen infrage

Der BUND Hamburg hat deshalb
namhafte Referenten aus den Berei-
chen Naturschutz, Umweltrecht, Ha-
fenpolitik und Klimaschutz zur Fach-
tagung „Tide-Elbe - Naturraum oder
Wasserstraße“ eingeladen. Ziel der
Veranstaltung war es, den Automatis-
mus ständig neuer Elbvertiefungen zu
hinterfragen und den Argumenten al-
ler betroffenen Bereiche Geltung zu
verschaffen. Auf der Tagesordnung
standen daher sowohl die Bedeutung
von Klimaveränderungen für die Was-
serstände in der Elbe als auch die na-
tionalen und europarechtlichen Rah-
menbedingungen für die Flusspolitik.
Elbvertiefung, Weservertiefung, Tief-
wasserhafen in Wilhelmshaven und
Hafenausbau in Bremerhaven: In
Norddeutschland findet derzeit ein
Wettlauf der Hafenstandorte um die
Containerschiffe der Zukunft statt. Bei
aller Konkurrenz haben die Ausbau-
ten eines gemeinsam: Die Kosten trägt
im Wesentlichen der Steuerzahler -
rund zwei Milliarden Euro für Maß-
nahmen, die auch langfristig nur je-
des zehnte Schiff betreffen. 38 Millio-
nen Kubikmeter Sedimente sollen
diesmal gebaggert werden, die drei-
fache Menge der letzten Elbvertiefung.
Der massive ökologische Eingriff steht
also in keinem Verhältnis zu dem tat-
sächlich zu erwartenden Bedarf. Der
BUND unterstützt deshalb die For-
derung von Bundesumweltminister
Jürgen Trittin nach einem nationa-
len Hafenkonzept, das die Seehä-
fen auf eine ökologisch und ökono-
misch sinnvolle Arbeitsteilung fest-
legen soll.
BUND LV Hamburg
Lange Reihe 29
20099 Hamburg

Telefon 040 60038712
Telefax 040 60038720
E-Mail: bund.hamburg@bund.net

BI zum Erhalt der
Kulturlandschaft im Elbe-
Saale- Winkel gegründet
Den Erhalt der Kulturlandschaft im
Elbe-Saale-Winkel - dafür will sich
die im März 2005 neu gründete Bür-
gerinitiative einzusetzen. Es geht
um mehr als nur den Saalekanal: die
Versiegelung von Flächen, der Kies-
abbau und die Vorhaltung von be-
stimmten Gebieten sind Schwer-
punkte ihrer Arbeit. Die Bürgerin-
itiative will Bauvorhaben und Pro-
jekte kritisch begleiten, Bürger in-
formieren und aktivieren. Deshalb
treten die Mitglieder als erste An-
sprechpartner in ihren Kommunen
an. Sie rufen Mitstreiter zu einer ge-
meinsamen Sache auf und wollen
ihre künftigen Aktivitäten - auch mit
anderen Vereinen - bündeln und ge-
zielt einwirken. Die Teilnahme von
fast 200 Teilnehmer zur Auftaktver-
anstaltung am 23. März in Barby
setzte ein unübersehbares Zeichen
dafür, dass es den Bürgern ernst ist
um die Zukunft ihrer Region.
Jutta Röseler
Dorfstr. 42
39249 Glinde
Telefon 039298 28477
Telefax 039298 28478
E-Mail: KUL-ELSA@web.de

2004 floss wenig Wasser die
Havel hinab

Das Wasser- und Schifffahrtsamt Bran-
denburg hat seine Stauziele 2005/
2006 für die Havelwehre vorgelegt.
Vereine, Verbände, und Interessens-
vereinigungen haben nun Gelegen-
heit, diese Vorschläge zu begutachten
und Änderungen anzuregen. Am 13.
April wird das Wasser- und Schiff-
fahrtsamt die Stauhöhen festlegen.
Dem Vorschlag des Wasser- und
Schifffahrtsamtes zufolge soll die Stau-
höhe in Brandenburg zwischen 205
und 215 Zentimeter betragen. Wie
schon in den letzten Jahren, führte die
Havel auch 2004 unterdurchschnitt-
liche Wassermengen. So wurde im
vergangenen Jahr die geringste Was-
sermenge seit 1966 registriert. Die Zu-
flussmengen aus der oberen Havel
und der Spree waren so gering, dass
2004 zu keinem Zeitpunkt genug
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Wasser für den Havelschlauch ab
Bahnitz zur Verfügung stand. Stau-
anhebungen in Bahnitz und Rathe-
now waren nur möglich, weil in den
Monaten Mai bis September über 30
Prozent des Havelwassers aus dem
Elbe- Havel- Kanal kam.
BUND LV Berlin e.V.
Winfried Lücking
Crellestr. 35
10827 Berlin
Telefon 030 78790016
Telefax 030 78790018
E-Mail: wluecking@bund-berlin.de

Streit um Elbe-Staustufen
geht weiter
Auf der Elbe-Umweltministerkonfe-
renz in Dresden korrigierte der stell-
vertretende tschechische Umwelt-
minister Ladislav Miko Berichte,
nach denen sich die Prager Regie-
rung bereits auf eine Staustufe bei
Decin verständigt habe. Das Ver-
kehrsministerium habe seinen Plan
für zwei Staustufen zurückgezogen,
ein neuer sehe nur eine Stufe vor,
müsse aber alle wirtschaftlichen,
sozialen und umweltverträglichen
Prüfungen noch bestehen. Bei der
Umweltverträglichkeitsprüfung spie-
le auch der Standpunkt des benach-
barten Freistaates Sachsens ein Rol-
le, der weitere Ausbaumaßnahmen
ablehnt. Tschechische Umwelt-
schützer haben mit Unverständnis
reagiert. Das Argument, auf einen
zweite Staustufe zu verzichten, sei
„reine Taktik“. Sächsische Zeitung
Sdruzení ARNIKA
Chlumova 17
130 00 Praha 3
Telefon (00420) 222 781 471
Telefax (00420) 222 781 471
E-Mail: priroda@arnika.org

Naturschutz

Die
Waldschlösschenbrücke
wird gebaut?
Der Bürgerentscheid vom 27. Febru-
ar 2005 in Dresden hat ein gültiges
Ergebnis: Zwei Drittel der  Wähler
stimmten für den Bau der Wald-
schlösschenbrücke. Die Wahlbetei-
ligung lag bei 51 Prozent. Die ge-
plante Brücke greift in einen
sehr sensiblen Landschaftsraum
(UNESCO Weltkulturerbe) und zwei
FFH- Gebiete mit hoher Natur-

schutzwertigkeit und hoher Land-
schaftsbildqualität ein. Diese Beein-
trächtigungen für Natur, Tourismus
und Naherholung sind nicht aus-
gleichbar. Der Brückenstandort be-
deutet zudem eine unwiederbring-
liche Zerstörung der Dresdner Kul-
turlandschaft. Als Alternative zur
Waldschlößchenbrücke gibt es Mög-
lichkeit, eine (dritte) Marienbrücke
zu bauen. Diese für die Menschen
und den Landschaftsraum verträgli-
chere Alternative wurde vom Stadt-
rat trotz der bewiesenen besseren Ver-
träglichkeit verworfen. Die Grüne
Liga setzt sich für diese Alternative
ein. Angesichts des sich verringern-
den Kfz-Verkehrs und der Stagnati-
on der Bevölkerungsentwicklung
wäre aber auch zu prüfen, ob tat-
sächlich eine weitere Elbquerung in
Dresden erforderlich ist. Eine Viel-
zahl von parteilosen DresdnerInnen
hat sich in Bürgerinitiativen gegen
die Brücke über lange Zeiträume
eingemischt und engagiert. Dieses
Engagement verdient Hochachtung
und gilt es für die Zukunft zu erhal-
ten. Mit einer Klage will die Grüne
Liga  den Bau der Brücke verhin-
dern und damit die Elbwiesen wei-
terhin von jeglicher Bebauung frei
halten.

GRÜNE LIGA Sachsen e.V.
Schützengasse 16 - 18
01067 Dresden
Telefon 0351 4943350
E-Mail: sachsen@grueneliga.de

UNESCO-
Biosphärenreservat
Niedersächsisches
Wattenmeer-  Menschen in
der Region sind gefragt

Die Entscheidung, ob der National-
park „Niedersächsisches Wattenmeer“
auch als UNESCO-Biosphärenreservat
weiter entwickelt werden soll, kann
die Landesregierung nur in enger Ab-
stimmung mit den Kommunen und
Bürgern an der Küste treffen. Die-
sem Vorschlag des niedersächsi-
schen Umweltministers Sander
stimmte das Kabinett im Januar 2005
zu. Mit dem durch Gesetz geschütz-
ten Nationalpark ist ein hoher
Schutzstatus erreicht. Zusätzlich
strebt die Landesregierung an, ge-
meinsam mit den anderen deutschen
und europäischen Anrainerstaaten
das Wattenmeer als Weltnaturerbe
anerkennen zu lassen. Die Fragen,

ob die Region das UNESCO-Bio-
sphärenreservat überhaupt will und
ob eine Entwicklungszone im erfor-
derlichen Umfang geschaffen wer-
den kann, wird Umweltminister San-
der in Kürze in einer Veranstaltung
vor Ort mit den Bürgern besprechen.
Das Projekt „Lebendige Elbe“ ver-
folgt das Ziel, für die schutzwürdi-
gen Gebiete an der Elbe den höchst-
möglichen Schutzstatus zu errei-
chen und unterstützt das Anliegen,
das Wattenmeer als Weltnaturerbe
anerkennen zu lassen.
Niedersächsisches Umweltministerium
Archivstraße 2
30169 Hannover
Telefon 0511 1203422
Telefax 0511 120699
E-Mail:
andreas.raasch@mu.niedersachsen.de

EU-gefördertes
Modellvorhaben zur
Auenrenaturierung
verbessert
Gewässerdynamik

Die Ergebnisse der Gewässer-Be-
standsaufnahme für das Flussgebiet
der Weser zeigen: etwa zwei Drit-
tel der Gewässer werden den „gu-
ten ökologischen Zustand“ bis 2015
nicht erreichen, Thüringen hat mit
der Werra einen der beiden Haupt-
zuflüsse im Wesereinzugsgebiet.
Die Bestandsaufnahme der wirt-
schaftlichen und ökologischen Fak-
toren im Einzugsgebiet der Weser ist
nur der erste Schritt zur Umsetzung
der EU-Wasserrahmenrichtlinie. Das
Staatliche Umweltamt Suhl hat da-
her in Zusammenarbeit mit dem
BUND Thüringen an der Werra ei-
nes von neun Modellvorhaben in
Thüringen gestartet, um die Werra
von Sallmannshausen bis Göringen
zu renaturieren. Ziel ist es, die Ge-
wässerstruktur der Werra zu verbes-
sern. Dies soll unter anderem durch
Aufweitungen und Abflachungen
des Ufers, Anschluss eines Altarms
und Schaffung von Stillwasserzonen
am Fließgewässer erreicht werden.
In Zusammenarbeit mit den Land-
wirten wird nach Lösungen gesucht,
wie die landwirtschaftliche Nutzung
in sensiblen Bereichen, z.B. am Ge-
wässerrand, betriebsverträglich ex-
tensiviert werden kann.
Insgesamt wurden durch das Thürin-
ger Ministerium für Landwirtschaft,
Naturschutz und Umwelt für das Vor-
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Informationen über die Elbe und andere Flüsse in Europa bzw. auf ande-
ren Kontinenten erhalten Sie auch über das Internet:
www.rivernet.org/elbe.htm
Redaktion: Ines Wittig
Elbe-Projektbüro DUH Sachsen-Anhalt
Poststr. 7, 06366 Köthen
Telefon 03496 21000-7
Telefax 03496 21000-8
E-mail: lebendigeelbe@duh.de; Internet: www.duh.de
Die Aktion „Lebendige Elbe“, der Elbe-Rundbrief und das Elbe-Telex
werden vom Verlagshaus Gruner + Jahr, Hamburg, unterstützt.

haben EU-Fördermittel in Höhe von
rund 600.000 Euro zur Verfügung
gestellt. Die Initiative „Lebendige
Werra“ wird von Kyocera Mita und
C&A unterstützt.
BUND LV Thüringen e.V.
Trommsdorffstraße 5
99084 Erfurt
Telefon 0361 5550310
Telefax 0361 5550319
E-Mail: bund.thueringen@bund.net

Umweltbildung

GEO-Tag der Artenvielfalt
2005

Am 11. Juni 2005 ist es soweit: Im
Berliner Tiergarten findet die Haupt-
veranstaltung des 7. GEO-Tags der
Artenvielfalt statt. Hauptpartner der
diesjährigen Aktion mit dem Motto
„Natur in der Stadt!“ ist die Deutsche
Umwelthilfe (DUH), die Deutsche
Bundesstiftung Umwelt fördert das
Projekt. Wer am 11. Juni (oder in der
Woche davor oder danach) zum GEO-
Tag der Artenvielfalt ein eigenes Pro-
jekt organisieren möchte, kann sich
direkt über die Website oder bei der
Redaktion anmelden: Die ersten 100
Projektanmelder erhalten das Bestim-
mungsset „Artenfülle vor der Haus-
tür“. Als Starthilfe können über das
Internet kostenlos Beilagen von bishe-
rigen Aktionen, Artenposter, Ankün-
digungsplakate und Aufkleber bestellt
werden. Ebenso stehen zahlreiche
Materialien zum Download bereit.
Besonders eingeladen sind auch Schü-
lerinnen und Schüler mit ihren Leh-
rern, für die GEO in Kooperation mit
der DUH einen Wettbewerb ausge-
schrieben hat. Hauptgewinn ist eine
Klassenfahrt in den Nationalpark
Hainich. Nähere Informationen hier-
zu im Internet (www.geo.de/arten-
vielfalt) unter „Schülerwettbewerb
2005“. Einsendeschluss ist der 22.
Juli 2005.
GEO- Redaktion
Am Baumwall 11
20459 Hamburg
Telefon 040 37032732
Telefax 040 3703172732
E-Mail: mueller.tom@geo.de

Broschüren/Bücher
„Bachläufer“,
Informationsheft der Hamburger
Bachpaten; aktuelle Ausgabe“ zum
downloaden unter
www.bachlaeufer.hamburg.de

„Natürlich Lernen“
Broschüre zum Thema „Wasser“
NAJU
Herbert-Rabius-Straße 26
53225 Bonn
Telefon 0228 4036190
Telefax 0228 403620

„Bachauenwälder in Hessen“
Irene Müller, Dokumentation über
Bachauen-, Bruch- und Sumpfwälder
sowie ausgewählte Feuchtgesellschaf-
ten, S.144, Bezug beim Herausgeber
Hessische Gesellschaft für Ornitholo-
gie und Naturschutz
AK Main- Kinzig
Gartenstr.37
63517 Rodenbach
Telefon 06184 56160
Telefax 06184 56171
E-Mail: hgon.mkk@t-online.de

„Die Wasserrahmenrichtlinie - Er-
gebnisse der Bestandsaufnahme
2004 in Deutschland“
BMU/UBA;Broschüre;
www.bmu.de/gewaesserschutz
BMU
Alexanderplatz 6
10178 Berlin
Telefon 01888 3052010
Telefax 01888 3053356
E-Mail: presse@bmu.bund.de

„Natur &Kultur erleben 2005“
„Naturpark-Nachrichten 1/05“
Jahresprogramm und Informations-
blatt des Naturparks Mecklenburgi-
sches Elbetal; auch zum downloa-
den unter www.elbetal-mv.de
Naturparkverwaltung Mecklenbur-
gisches Elbetal
Am Elbberg 20
19258 Boizenburg/Elbe
Telefon 038847 624842
Telefax 038847 624848
E-Mail :
d.foitlaenger@np.mvnet.de

„Das Wasserbuch“
Schiesser, S.; Haas, C.; Wahrenberg,
A: Wissen und Spaß für kleine Was-
serforscher, Patmos, Düsseldorf
2004; S.32, 13,90 €, ISBN 3-491-
42024-5;

Termine
16. April 2005, Grundschule Dieskau/
Saalkreis, „Regionales Bachpatentreffen
2005“
Unabhängiges Institut für Umwelt-
fragen (UfU)
Große Klausstrasse 11
06108 Halle (Saale)
Telefon 0345 2026530
E-Mail: ufu.halle@t-online.de

16. April 2005, Neues Rathaus Leip-
zig, „4. Leipziger Auensymposium -
Der Leipziger Auwald und das Was-
ser“,
Stadt Leipzig
Amt für Umweltschutz
Nonnenstr. 5 c
04229 Leipzig
Telefon 0341 1233422
Telefax 0341 1233425
E-Mail: uzaeuner@leipzig.de

8. Mai 2005, „Elberadeltag 2005“-
geführten Radtouren, Sternfahrten
sowie ship&bike-Touren entlang der
Elbe auf dem Elberadweg Nord von
Wittenberg bis Cuxhaven,
Tourismusleitstelle Elberadweg Nord
ElbSchloss Bleckede
Schlossstr. 10
21354 Bleckede
Telefon 05852 951451
Telefax 05852 951499
E-Mail: nord@elberadweg.de

23.-31. Juli 2005, Barby,
„13. Internationales Elbe-Saale-
Camp“
Gesamtprogramm über
Jutta Röseler, Adresse siehe oben
E-Mail:
Camp2005@Elbe-Saale-Buendnis.net


